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Medizinisches 
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Medien

Erfahrungen und Probleme aus Sicht 
der Leiterinnen der Selbsthilfegruppe 
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Informationsangebote



Studien

• selten freier Zugang zu allen relevanten Daten 
vor/während/nach Abschluss

• Englischsprachig

• für Laien unverständlich (z.B. relative Zahlen)

• Finanzierung, Durchführung etc. durch die 
pharmazeutische Industrie

• mangelnde Neutralität und Unabhängigkeit

• zentrales, nationales Register?



Ärzte
mit eigener Praxis

• selten Onkologen

• keine Zeit

• (angeblich) zu wenig Budget

• mangelnde Kenntnisse über 
Informations- und 
Hilfsangebote, Studien, etc.

in der Klinik

• keine Zeit

• mangelndes Interesse

• Pflicht zu rekrutieren

• fehlende Neutralität
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Medien
(TV, Internet, Print)

einseitig
(z.B. HPV-Impfung)

beeinflusst 
(z.B. PatientInnenbrochüren)umgeht gesetzliche 

Verbote 
(z.B. „Anne hilft“)

instrumentalisiert 
u.a. die Selbsthilfe
(Sponsoring)

infantilisiert
(„pink business“)

Pharmaindustrie dominiert das Informationsangebot
Gesundheitswesen = Gesundheitsmarkt = Marketing









Fazit

Als PatientIn auf der Suche nach neutraler und 
unabhängiger Information…

oder

Die Werbung ist überall

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


